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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

Festtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. bier in der Expedition, 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 2 auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
epedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 8 Monatlich für Hieſige 10 Sgr. erel, Steuer. 


— 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 


Staats Lotterie. Karlsruhe und weiter weſtlich Worms, Rohrbach, Landau, ic. 
* Berlin, 31. Okt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten zuerſt der Schauplatz des Kampfes werden, und die neueſten 
een e eee eee in 3000 Bite fen auf Bulletins zeigen, daß die Alliirten wenigſtens ernſthaft daran 
r. 19,075 nach Coblenz; 4 Gewinne zu thlr. fielen auf | denk ; 171 ; Br 
„„ „ ia 77 ee eine Hebreiegenhen möglichſt auszubenten. 
em | } 1 Sahter: 2 1 Peters burg. Berichte aus Odeſſa melden, daß daſelbſt 
2 pen und nach Königsberg in Pr. bei Samter; 2 Gewinne zu f,; 3 > 2 , . 
000 Rthir. auf Nr. 64,050 und 79,170; 24 Gewinne zu 1000 Rtbir.] die 37. Druſchine der Reichswehr eingerückt ſei, und bemerken 
auf Nr. 2771. 4121. 12,681. 12,684. 16,540. 18,609. 20,503. 21,635. dazu, der Kaiſer habe bei ſeiner Abreiſe aus der Hauptſtadt dem 
Adel und anderen Ständen für die ſchnelle Formirung von 198 


50230. 31,280. 31,448. 38,324. 38,863. 46,734, 51,303. 90,286. 
, 18. 60,923. 61,945. 69,311. 78,441. 80,390. 80,733 und 88,565 Druſchinen der Reichs wehr des erſten Aufrufs ſeinen herzlichſten 
Dank ausgeſprochen. In 3 bis 4 Monaten hätten ſich mehr 


Fanden tinnen bei Sterzel, Koͤnigsberg in Pr. 500 8 ni Me 

er, Memel bei Kauffmann; 47 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. b 8 i 

A ; i } als 200,000 Streiter verſammelt, bekleidet, organiſirt und aus- 
exerzirt, bereit, dem Willen des Monarchen gemäß hinzugehen, 


An 1124. 7285. 8487. 9424. 11,060. 12,620. 14,701. 14,784. 

3198 16,877. 18,381. 18,510. 22,368. 26,426. 27,551. 31,610, N j | 

31,985. 34,782. 35,142. 36,020. 36,216. 36,712. 38,667. 38,105. | wo er fie hinfenden würde. Im Juli firömten die Druſchinen 
aus dem Innern Rußlands nach den äußeren Provinzen der 
Oſtſee, des ſchwarzen und des Aſowſchen Meeres. „Es haben, 


‚150, 40,915. 41,136. 46,057. 46,979. 47,793. 50,062. 50,318. 

783, 53,791. 53,969. 58,086. 60,639. 60,834. 69,791. 70,390, 
fo heißt es weiter, viele Druſchinen das Ziel ihrer Märſche ere 
reicht, andere, wie die von Kursk, bereits die Bluttaufe bei 


883. 74,516. 78,788. 79,257. 82,520 und 87,488; nach Königsberg 
Sebaſtopol empfangen. Die erſte von den uns (in Odeſſa) 


20 r. bei Fiſcher, bei Heygſter und bei Salkowski; 86 Gewinne Zu 
* Rthlr auf Nr. 890. 2205. 5025. 5759. 6807. 7949. 9505. 
e e 
100. 34,053. 35,00. 35,27. 35,956. 30,187. 37,947. 38,085, zugedachten Deuſch nen iſt vorige Wache hier eingetroffen; fie 
gehörte zur Reichswehr von Smolensk. Ja graue ruſſiſche 
Kaftans gehüllt, die über den Hüften von einem Leibgurt mit 
Patronen zuſammengehalten waren, eine Mütze mit Kreuz auf 
dem Kopf und mit Gewehr und Beil bewaffnet, ſchritten die 


627. 40,725. 41,949. 42,171. 42,993. 43,162. 43,174. 43,813. 

3,991. 46,223. 46,982. 47,332. 47,783. 48,667. 48,889. 49,871. 
bärtigen Männer durch die Straßen, kräftig und trotzig froß des 
langen Marſches aus den weißruſſiſchen Wäldern bis zum 


2,278. 32,327. 53,173. 53,213. 55,019. 55,064. 56,240. 56,327. 
57,789, 50,150. 60,228. 62,197. 62,696. 64,122. 64,200. 64,733. 
6,219, 66,548. 67,786. 68,093. 69,215. 69,548. 70,114. 70,286. 
0,404. 72,229. 73,515. 74,402. 74,759. 74,810. 80,127. 81,118. 
274. 83,026. 83,101. 84,263. 85,438. 86,415 und 87,248. h 
— — beit ſchwarzen Meere.“ — Unter ihren Führern ſah man eine Menge 
Orientaliſche Angelegenheiten. unbärtiger adeliger Junker. 

f — Aus Nikolajeff wird vom 22. Oktober 12 Uhr 45 Mis 
nuten telegraphirt: „In der Stellung der feindlichen Haupt 
kräfte iſt keine Veranderung vorgegangen. Die Hauprflotte iſt 

nach wie vor bei der Kinburnſchen Landzunge ſtationirt; Abtbei⸗ 


Wien. Zur beſſeren Ueberſicht geben wir eine aus guter 
Quelle ſtammende Aufzäblung der verbündeten Streitkräfte und 
lungen anderer kleinerer Fahrzeuge auf der Rhede von Otſcha— 
koff und in der Bugmündung, im Ganzen 93 Segel. Am 


er Punkte wo fie ſtehen. Auf dem aſiatiſchen Kriegsſchau 
plate befinden ſich: in Batum unter Omer Paſcha 45,000 
Morgen gingen mehrere von dieſen den Dniepr aufwärts; ohne 
eine weite Strecke zurückgelegt zu haben, kebrten fie auf ihre 


ann, in Kars unter Vaſſif und Williams Paſcha 18,000 

N., in Erzerum unter Veli und Haſiz Paſcha 12,000 M., 
Ankerplätze zurück. Die feindlichen Landungstruppen find zwiſchen 
der Feſtung Kinburn und der Vorſtadt gelagert. — Die Ver · 


in Trapezunt unter Selim Paſcha 8000 M. In der Krim: 
das Gros der weſtmächtlichen Armeen an beiden Ufern der 

theidigung von Nikolajeff iſt General Totleben anvertraut worden A 
Rundſcha u. 


ſchernaſa und am Eſchuliu 95,000 Mann; in Cupatoria das 
er unter General d' Allonville 60,000 M., in Kertſch 
Berlin, 27. Oktbr. Der Durchſchnittsertrag der im 
Sund und in den Belten in den Jahren 1851, 1852 und 


6,000 M., in Kinburn 12,000 M., als Verſtärkung nach 
En Dnieprmündungen 25,000 M. auf dem Wege, in Sebaſtopol 
1853 an Dänemark gezahlten Waarenzölle beläuft ſich auf 
2,103,500 Thlr. Reichsmünze. Wollte man dieſe Rente mit 


00 M., endlich die Reſerven im Lager von Maslak 10,000 
dem 20 fachen Betrage ablöſen, fo ergäbe ſich ein Ablöfungs- 


ann. Zählt man alle dieſe Truppen zuſammen, ſo erhält man 
ohne die türkiſche Donauarmee, welche freilich auf nicht mehr 
als 24,000 Mann operationsfähige Truppen gerechnet werden 
ann, ein Heer von mehr als 300,000 Mann, welches den 

uſſen jetzt auf verſchiedenen Punkten gegenüber ſteht. e i 

Petersburg, 22. Octbr. Die Nachrichten über den | Kapital von 42,070,000 Thlr. Zu dieſer Summe müßten 

Aufenthalt Sr. Maj. des Kaiſers in Nikolajeff gehen heut bie | nach dem däniſchen Vorſchlage die einzelnen Staaten in demſelben 

zum 13. Am 10. beſuchte derſelbe die Armeehoſpitäler daſelbſt.] Verhältniſſe beitragen, in welchem fie in den mitgetheilten Zar 

nu den drei folgenden Tagen umritt er die Linie der im Bau be- bellen an der Summe der Endſummen beider betheiligt ſind. 

geiffenen Werke auf dem rechten Ufer des Bug, bei dem Dorfe] Rußland würde alſo 29, PCt. der Ablöſungsſumme oder 

arwarowka und hinter dem Cherſon'ſchen Schlage. Dieſe | 12,363,000 Thlr. R. M. zahlen müſſen, England 29 pCt. 

erke müſſen eine ſehr bedeutende Ausdehnung haben. oder 12,222,500 Thlr., Preußen 12, pCt. oder 5,163,000 Thlr., 

arwarowka liegt gerade gegenüber von Nikolajeff, auf einer | Frankreich 30 pCt. oder 1,513,000 Thlr., die Vereinigten 

andzunge, welche der Bug, der an dieſer Stelle noch eine | Staaten 2, pCt. oder 903,000 Tylr., Norwegen 505,000 Thlr., 

Hamburg und Bremen 403,000 Tolr., Belgien 383 000 Thlr., 

dir Niederlande 1,500,000 Thlr., Mecklenburg 302,000 Tylr., 

u. ſ. w. Würde die Ablöſung zum fünfundwanzigfachen 

Betrage berechnet, ſo erhöhten ſich dieſe Summen ſaͤmmtlich um 

ein Viertel. Die Schiffahrtszölle haben im Durchſchnitt der drei 


ehr bedeutende Breite hat, hier bildet und die ſich trefflich zur 
nlegung von Vertheidigungswerken eignet. Sollte von Seiten 
des Feindes wirklich ein Unternehmen gegen Nifolajeff beabſichtigt 
ein, fo iſt leider zu befürchten, daß die am rechten Ufer des 
ug liegenden deutſchen Colonſen München, Waterloo, Speier, 


1 
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legten Jahre 284,089 Thlr. betragen, würden alſo eine Ablö— 
ſungsſumme, bei einer Kapitaliſirung zu 5 pCt., von 5,681,780 
Thlr. erfordern, wozu England 1,409,860 Thlr., Preußen 
867,780 Thlr., Norwegen 745,640 Thlr., die Niederlande 
576,000 Thlr., Schweden 483 820 Thlr., Danemark 469,800 
Thlr., Rußland 321,000 Thlr., Mecklenburg 309,680 Thlr., 
Frankreich 101,160 Thlr., die Verein. Staaten 34,520 Thlr. 
Bei einer Kapitaliſirung zu 4 pCt. 
ergäbe ſich für die Schiffahrtszölle eine Ablöſungsſumme von 
7,102,225 Thlr. Reichsmünze, und die Antheile der einzelnen 
Das ſind die Summen, für 
welche Daͤnemark den übrigen civiliſirten Nationen der Welt 
ein Recht zu kaufen zumuthet, welches ſie von Natur beſitzen, 


u. ſ. w. beizutragen hätten. 
Staaten wären um ½ höher. 


das Recht der freien Schiffahrt auf dem freien Meere. (N. 8) 


— Ein Auffag über den Sundzoll von A. T. Krufe zu 
Stralſund, im Juli 1855 geſchrieben, mit dem Otto Hübner 
den heute ausgegebenen vierten Jahrgang ſeines „Jahrbuches für 
Volkswirthſchaft und Statiſtik“ einleitet, giebt zu bemerken, daß 
die Reſolutionen der beiden preußiſchen Kammern auf gänzliche 
Beſeitigung des Sundzolles gerichtet waren, ſie ſupponirten und 
erhielten dje Zuſtimmung des Staatd-Minifteriums und wurden 
von der Erſten Kammer mit großer Majorität, von der Zweiten 
N Die Miniſter ſelbſt — in fo 
fern ſie zugleich Abgeordnete waren — ſtimmten perſönlich mit 
und verpflichteten ſich alſo nicht nur amtlich, ſondern auch per. 
ſönlich, „keine zur Abſchaffung des Sundzolles geeignete Gele- 


mit Einſtimmigkeit beſchloſſen. 


genheit unbenutzt zu laſſen.“ 


— Der Grund, weshalb nach Eintritt der Rechtskraft der 
neuen Concurs⸗Ordnung fo wenig Concurſe beim Stadtgericht 
eingeleitet worden ſind, liegt hauptſächlich darin, daß von der 
betreffenden Abtheilung die Anſicht aufgeſtellt worden iſt, der 
Nachweis, daß Executionen fruchtlos ausgefallen ſeien, ſei noch 
kein Beweis für die Inſolvenz des Schuldners, dieſelbe ſtehe 
vielmehr erſt feſt, wenn der Schuldner den Manifeftationgeid 
geleiſtet und dabei ſein Vermögen geringer als ſeine Schulden 
angegeben habe. Auch bei nachgewieſener Inſolvenz wird nur 
dann der Concurs eingeleitet, wenn mebr Maſſe vorhanden iſt, 
(B. G. 8.) 
Bekanntlich waten dem Kaufmann Nathan 
Cronheim vor einiger Zeit 60 Säcke Weizenmehl im Betrage 
Wie wir vernehmen, 
iſt beute die Verurtheilung deſſelben „wegen Feilhaltung verdors 
bener Eßwaaren“ zu 5 Thlr. Geldſtrafe event. 3 Tage Gefäng- 
niß — neben Verluſt des konfiszirten Gutes erfolgt. (Stet. 8.) 
Der „Weſ. 3.“ wird von hier 
geſchrieben, daß ſich der Ober⸗Staatsanwalt Dr. Lueder in Celle 
und noch ein anderes Mitglied der Ober⸗Staatsanwaltſchaft da: 
ſelbſt gegen die Rechtsgültigkeit der bekannten Verordnung vom 


als vorausſichtlich zu den Koſten erforderlich iſt. 
Stettin. 


von ca. 1000 Thlr. konfiszirt worden. 


Hannover, 26. Oct. 


1. Auguſt d. J. ausgeſprochen haben. 
Dresden, 27. Oct. 


5 pCt auf 43 pCt. berabgeſetzt. 

Paris, 27. Oct. Die Bank hat an der Börſe bekannt 
gemacht, daß ſie vorläufig allen weiteren Maßregeln entſage. 
Die Bank» Direction hat vorgeſtern keinen neuen Beſchluß ge- 
faßt und die längſte Verfallzeit der Wechſel bleibt auf 75 Tage 
feſtgeſtellt. Die 40 Millionen Gold, welche die Bank in Holland 
angekauft hat, ſind bereits hier eingetroffen, und man darf des— 
halb wohl annehmen, daß dem Handel einige Erleichterungen 
bewilligt werden. — Das Haus Mothſchild hat feinen Diskonto 
auf 54 Prozent belaſſen und auch die Verfallsfriſt von 3 Monaten 
nicht verkürzt, 


— Seit einigen Wochen find Hydrographen und Ingenieure damit 
beſchaͤftigt, die Kuͤſte in der Nähe von Boulogne und Calais einerſeits, 
und Dover und dem Suͤdforeland andererſeits zu unterſuchen und Son— 
dirungen im Canal zu machen, um über die Ausführbarkeit eines von 
dem franzoͤſiſchen Ingenieur L. Favre aus Niort im Departement der 
Deux = Sevres veröffentlichten Planes wegen Anlegung eines unterſeei— 
ſchen Tunnels mit Eiſenbahn zwiſchen England und Frankreich ein 
Gutachten abzugeben. Die Einzelnheiten des Planes ſind im Weſent⸗ 
lichen folgende: Der Tunnel ſoll eine Laͤnge von etwa 30 Kilometers 
erhalten, und in der Weiſe angelegt werden, daß die Erdſchicht, welche 
ſeine oberſte Flaͤche von der See trennt, ſelbſt an der tiefſten Stelle des 
Canals nicht weniger als 23 Metres Dicke hat, und mit einem doppel⸗ 
ten Bogen eingefaßt werden, von welchen der erſte aus Granit und 
undurchdringlichem Cement, der zweite durch eine dünne eiſerne Platte 
gebildet werden ſoll, die, an verſchiedenen Punkten durchſtochen, ſofort 
ſeloſt das geringſte Maaß von Durchſickerung anzeigen wuͤrde. Die 
Geſammtkoſten des Unternehmens ſind auf 100 Mill. Frs. veranſchlagt, 
die Dauer des Baues iſt auf fünf Jahre berechnet, wobei indeß vor⸗ 
ausgeſetzt wird, daß durch Anlegung ſ. g. Brunnen, (Schachte, wells) 
auf dem Grunde des Meeres ſelbſt die Arbeiten auf der ganzen Laͤnge 


Die Leipziger Bank bat vom geſtrigen 
Tage an den Diskonto für Wechſel und Anweiſungen von 


des Tunnels in Abtheilungen von je einem Myriameter gleichzeitig 2 
zunehmen wären. Was die Rentabilität der Bahn betrifft, fo wird, 
außer dem auf mindeſtens 400,000 Perſonen veranſchlagten Perſonſ 
verkehre, hauptſaͤchlich auf den Kohlentransport aus England * 
Frankreich gerechnet, den der Plan nach Vollendung des Tunnels ei 
20 Mill. Ctr. jährlich veranſchlagt, was allein einen Ertrag von em, 
10 Mill. Frs. ergeben würde. Als die auf der Eiſenbahn anzuwen 
dende Locomotiokraft wird die atmoſphaͤriſche Kraft empfohlen, ma 

welcher ſich die Fahrt durch den Tunnel innerhalb 25 Minuten zurü 

legen laſſen würde. (B. N.) 
— Der „Moniteur“ veröffentlicht die zur Berechnung DE 
Ein» und Ausfuhrzölle aufgeſtellten normalen Getreidepreiſe— 
Da denſelben die letzte Woche des vorigen und die zwei erſten 
dieſes Monats zu Grunde liegen, ſo zeigen ſie trotz des ſeit 9 
Tagen eingetretenen Sinkens gegen die vor einem Monat vet 
| 


— 


öffentlichten noch eine merkliche Vertheuerung, die im Durchſchnit 
82 Cent. per Hektoliter aus macht, fo daß der mittlere Preil 
auf 32 Fr. 69 Cent. ſteht. — — Die beim Kriegsminiſterium 
eingegangenen baaren Geldbeiträge für die Orientarmee belaufch 
fi ſchon auf 2,390,000 Fr. Die Ausſtellungskommiſſion läßt 
bekannt machen, daß vom 15. November an, wo die Ausſtellung 
geſchloſſen wird, keine Gegenftände derſelben mehr als Gaben 
für die Orientarmee angenommen werden. 

Brüſſel, 25. Oktbr. Ueber den Aufentbalt des Herzog 
und der Herzogin von Brabant am Kaiſerl. Hofe zu Paci 
enthält das Organ des Fürſten Chimay, die „Emancipation“ 
einen längeren Bericht, woraus wir, unter anderem, entnehmen, 
daß die Herzogin von Brabant in den ſogenannten Familien 
Soiréen, die zu Saint» Cloud in den Zimmern der Kaifer! 
gehalten werden, das gemüthliche deutſche Kartenſpiel „Sch war 
zer Peter“ eingeführt hat. Das Spiel ſoll in dem hohen 
Cirkel viel Heiterkeit erregen und förmlich Mode geworden ſein. 

London. Der Correſpondent der „Times“ in Berlit 
meldet derſelben unterm 20. Okt.: „Es würde ein groß 
Segen für unſer Heer und unſere Nation ſein, wenn die 
Regierung das in Preußen eingeführte Syſtem für die Zulaſſung, 
Anſtellung und Beförderung der Offiziere unterſuchen ließe und 
es annähme. Die preuß. Militairerziehung und Exercitlen au 
brittiſchen Muth und Grundſtoffe angewandt, würden mehl 
treffliche Offiziere geben, als wir fie bis jetzt in der engliſchen Arme 
gehabt haben; eine gute Anwendung der Mittel mag bewundern 
werthe Subalternoffiziere erzeugen, doch Generale werden, wie 
die Dichter, geboren, nicht gemacht.“ 

Petersburg. Nach einem amtlichen Blatte iſt die Getreide 
ausfuhr von 55 Mill. SR. im Vorjahr 1854 auf 143 Mil 
herabgeſunken. 

1 
| 


Stadt : Theater. 

Daß Herr v. Flotow in höchſtem Grade Salonfähig Ih 
wird Niemand bezweifeln, welcher nähere Bekanntſchaft mit del 
nach eau des mille fleures duftenden Muſik zur Martha ge“ 
macht hat. Und wirft Jemand dem Schöpfer des falſchen 
Pathos, der parfümirten Sentiments den Fehdebandſchuh hin, 
fo ſei es ja ein glagirter. Der Ritter vom modernen Fra 
würde keinen andern aufheben. Flotow's Muſe iſt ein vortreff' 
liches Mittel zur Abkühlung nach poetiſcher Berauſchung, fie 
macht nüchtern, aber in ganz behaglicher Weiſe, denn fie trägt 
ihre Proſa wenigſtens elegant und gefällig vor. Doch ſcheint 
dieſes Genre von Salonmuſik ſich nach gerade auch überlebt zu 
haben. Man lauſcht dem ſüß kokettirenden Tongeſchwätz ſchon 
mit ziemlicher Gleichgültigkeit und ſchenkt ihm nur dann einen 
größeren Antheil, wenn die Ausführung durch die Sänger ein 
beſonderes Intereſſe einflößt. Das war diesmal der Fall. Die 
Oper wurde in Ganzen gerundet und mit vielem Leben dargeſtellt, 
Fräul. Holland wußte den Salonton für die Martha, ſchon 
durch die natürliche Beſchaffenheit ihres Organs, welches fie vol 
einem übertriebenen Pathos bewahrt, gut zu treffen. Sie bewegle 
ſich in dem muſikaliſchen Part mit Leichtigkeit und als fertige, 
kunſtgeübte Sängerin, welche man mit der wohltbuenden Gewiß— 
heit des Gelingens anhört, wenn gleich dem gebildeten Geſangs “ 
vortrag im Ganzen mehr Wärme zu wünſchen waͤre. So würde 
z. B. dem Liede von der letzten Roſe eine allmählige Steigerung 
des Gefühls eine erhöhte Wirkung verliehen haben. Hr. Fah! 
renholtz (Lyonel) zeigte einen fo erfreulichen Fortſchritt gegen 


fein erſtes Auftreten, daß der Sänger des Stradella kaum wieder 
zuerkennen war. 
ſchöne Stimme in ein ausgezeichnetes Licht, weil hier mit dem 
natürlichen Ausfluß des Materials der belebende Pursfchlad 
warmen Gefühls in Verbindung trat. 
gerundete und weiche Organ, deſſen jugendliche Friſche von ganz 
beſonderem Reiz iſt, zeigte eine bei weitem größere Ausdehnung, 


Namentlich ſtellte der dritte Act die ſelten 


Das metall reiche, dabei 
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95 wir nach der erſten Probe des Sängers glaubten. Wenn 
err F. erſt den Math hat, aus ſich berauszugehen und das 
Empfinden frei walten zu laſſen, wie es diesmal 
ders im dritten Act der Fall war, fo hat er 
Gesche gewonnen. Die noch fehlende Bildung und 
Siſchmeidigkeit in der Tongebung wird ſich bei fleißigem 
und bei wachſender Beſchäftigung bald finden. Eine 
Ausſprache gehört ſchon jetzt zu den rühmlichen Eigen 
Ten des jungen Sängers. Routine in der Darſtellung fehlt 
hi am meiſten. Wem die Natur ein ſo koſtbares Geſchenk, 
° dieſe Stimme, gegeben hat, der muß es als eine heilige 


Ken anſehen, mit aller Kraft nach dem höchſten Ziele zu 
ben. Herr Fahrenholtz fand für feinen glänzend dokumen— 


ia Fortſchritt in der Rolle des Lyonel ein ſebr warm ge— 
mies Publikum, welches ſeine Anerkennung bis zum 
uf bei offener Scene (nach der ton- und ausdrucksvoll 
gem genen Arie) ſteigerte. Herr Büffel gab den Pächter 
el und zugleich mit einem nobeln Anſttich. Dem 
3 end war auch die Ausführung des muſikaliſchen Theils 
gift olle. Ueberall wurde man durch Routine und Geſchmack 
. 175 Im Porterliede excellirte Herr B. durch Virtuoſität 
ſeltenen Umfang der Stimme, welche bier bis zum hohen 
turn iche. Das Tonftüd wurde Da Capo begehrt. N Der mun ; 
1 ſchelmiſchen Nancy ſchmiegte ſich das anmuthige Darſtel⸗ 
„gtalent des Fräul. Eis waldt recht glücklich an. Der 
we angspart wirkte nicht in dem Maaße, der zu tiefen Tonlage 
tal Herr Heck zeichnete den abgeſchmackten Lord, in muſi · 
wel cher Hinſicht eine der undankbarſten und trivialſten Partbien, 
un e die Opernliteratur aufzuweiſen hat, recht draſtiſch. Chor 
Hau Orcheſter griffen lebendig in die Aufführung ein. Die 
den didarſteller wurden nach dem dritten und letzten Act von 


ftiedigten Zuhörern gerufen. Markull. 


Locales und Provinzielles. 


tarh Danzig, 1. Novbr. Wir erfahren, daß Herr Kommerzien. 
noch Depner, der ſich zur Herſtellung feines leidenden Körpers 
Ay, immer im Bade aufhält, die auf ihn gefallene Wahl zum 
geordneten, aus Geſundheitsrückſichten, nicht angenommen hat. 
ebt alſo eine Neuwahl bevor. 
[To eat raliſches.] Das morgen, Freitag, ſtattfin— 
Benefiz für Herrn Pegelo w, der bereits 23 
unſerer Bühne angehört und uns in dieſer langen 
o manchen erheiternden Genuß verſchafft hat, dürfte nicht 
N, ein zahlreiches Publikum herbeizulocken. Zunächſt 
! ein neues Luſtſpiel „Auf Freiersfüßen“ von Traut— 
N zur Darſtellußng. Nach den früheren hier zur Darſtellung 
. Stücken des Verfaſſers, der nunmehr in Danzigs 
pn lebt, kann man ſich auch von dieſer Novität ſichern 
Ans verſprechen. Herr v. Linden fpielt darin die Hauptrolle, 
von auch etwas „Altes“ bringt dieſer Theaterzettel, was ſicher 
allen Lachluſtigen mit Freuden begrüßt wird, es iſt dies 
is in Pommern“, oder vielmebr Herr L' Arronge 
deimann Levy in obiger Poſſe, bekanntlich eine klaſſiſche 
ing unſeres jetzigen Impressario. Die ganze Vorftellung 
außerdem durch eine Pantomime „die Bären jagd“ 
Abwechſelung. Möge daher die Reihe der Benefize er— 
eröffnet werden' 
Am letzten Sonntag fand gegen Mittag auf 
vutel bei Spittelhof ein Tumult ftatt. Der Beſitzer von 
fig Ye bof hatte eine Anzahl armer Leute aus den hieſigen Vor- 
Karte ic. die Erlaubniß ertheilt, auf demjenigen Tbeile feines 
Dur ffafeldes, welcher durch Ausgraben und darauf folgendes 
erw vnflügen abgeerndtet war, Nachleſe zu halten. Statt der 
und en kleinen Zahl fanden ſich jedoch mebrere Hunderte ein, 
eng n denſelben das zur Nachleſe preisgegebene Feld bald zu 
no * fo verbteiteten fie ſich auch auf das nächſtliegende, 
graben icht ganz abgeerntere Feld und begannen daſſelbe auszu— 
aber Der Beſitzer widerſetzte ſich dieſem Beginnen, konnte 
der algen die Menge nichts austichten, eben fo wenig vermochte 
lichen 8 Stadt hinzugekommene Gensd'arm dem widerrecht- 
Basten ginnen der Menge Einbalt zu thun. Ehe weiterer 
he herbeikam, waren die Eindringlinge mit der Plünderung 
bis 0 6s fertig, und es ſoll allerdings ein Quantum von 60 
RR 1 Kartoffeln von ihnen fortgebracht worden fein. 
der = übrigens, dem Vernehmen nach, erkannt und dürften 
rafung wohl nicht entgehen. (E. A.) 
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Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen⸗Verkäufe zu Danzig. 
Am 1 Novbr.: 1 Loft weiße Erdſen fl. 555, 65 Laſt 124pf. Weizen 
fl. 841, 3 Laſt 119pf. do. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom I. November, 
Weizen 120— 125pf. 125 — 140 Sgr. 
Roggen 115— 126pf. 99— 112 Sgr. 

Erbſen 95 - 103 Sgr. 

Gerſte 98 —104pfd. 96-72 Sgr. 

Hafer 47-50 Sgr. 

Spiritus pro 9600 Tr. Thlr. 323 ausgeboten. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 31. October 1855. 


— — 


Sf. Brief (Geld. 31. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 44 — 1003 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 893 88% 
St.⸗Anleihe v. 1850 [4 1014 1004 Pomm. Rentenbr. 4 — 97% 
do. v. 1852 4 101511003 Poſenſche Rentenbr. 4| — | 944 

do. v. 185444 1014 1003 Preußiſche do. 4| 951 95 

do. v. 18534, 9614| 957 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1173 1163 
St.⸗Schuldſcheine |34| 853 853 Friedrichsd'or — 1352 13 u 
br. Sch d. Seek. . — | — And. Goldm. à5 Th. — 91f 9,5 
Praͤm.⸗Anl. v. 185533 1085 11072 Noln. Schag Oblig. 4724 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — [913 do. Gert, L. A. 5 853 841 
pomm. do. 33 — 974 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 41023 — do. neueſte III. cm. — — | — 
do. do. 34] — 1 — I do. Part. 500 Fl.] al 804 — 


Courſe zu Danzig am 1. November: 
London 3 M. 200 Br. 
Paris 3 M. 793 Br. 
Warſchau 8 T. 90 Br. 
Pfandbriefe 89 Br. 
— — — pc ̃cpꝙĩꝙBR bœ P ]—— 
Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 31. October 1855. 
O. Olſen, Proiven, n. Schweden, mit Ballaſt. J. Roberts, Vixen, 
n. Weymouth und G. Froſt, Friends, n. Grimsby, m. Holz. 
Wieder geſegelt: 
Den 1, Novbr.: Prinz A. v. Radziwill, F. Preufsner. 


An gekommene Fremde. 
Am 1. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Generalmajor u. Kommandeur der 4. Inf.⸗Brigade Hr. Fritze 
a. Danzig. Hr. Domainenpaͤchter Miſch a. Muͤhlbanz. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer v. Braunſch weig a. Podel und Baron v. Blankenſee 
a. Zipkau. Hr. Lieutenant W. v. Blankenſee a. Eilau. Die Hrn. 
Kaufleute Jacobi a. Stettin, Stuͤmbki a. Oſterode a. H., Bertram a. 
Aachen, Friedenſohn a. Hamburg u. Küngel, Hirſch feld u. Wispel a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Heydebreck a. Warnin bei Coͤslin. Hr. 
Ober⸗Inſp. Deines und Hr. Kaufmann Loßberger a. Hanau. Hr. 
Oekonom Steffenhagen a. Kriefkohl. Hr. Fabrikant Ahlmann a. Zilfit, 
Hr. Gutsbeſitzer Frehſe a. Graudenz. 

Hotel d' Oliva: N 

Hr. Kaufmann Müller a. Berlin. Frau Gaſtwirth Sploͤſteter 

n. Frl. Tochter a. Pr. Stargardt. Hr. Lehrer Rut a. Liſſau. 
Hotel de Thorn: 

Der Hauptmann im 4. Inf.⸗Rgt. Hr. v. d. Lanken a. Danzig. 
Hr. Mühlen:Baumeifter Jaͤger a. Tilſit. Hr. Apotheker Liedke a. 
Königsberg. Hr. Rentier Zielski a. Konigsberg. Die Hrn. Kaufleute 
Borchert u. Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt und Seehring a. Elberfeld. 


Stadt : Theater. 

Freita g, 2. Novbr. (Abonnement suspendu.) Zum Benefice für 
Herrn Pegelow. Zum erſten Male: Muf Freiersfüßen! 
Original-Luſtſpiel in 3 Akten von P. F. Trautmann. 
Hierauf: Paris in Pommern, oder: Die ſeltſame 
Teſtamentsklauſel. Vaudeville in 1 Akt von Angely. 
Zum Schluß: Zum erften Male: Die Bärenjagd. Ungariſches 
National-Ballet in 1 Akt vom Balletmeiſter Reißinger. 

Sonntag, 4. Novbr. (J. Abonnement Nr. 19.) Der Prophet. 
Große heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſik von Meyerbeer. 

Montag, 5. Novbr, (AI. Abonnement Nr. 20.) Neu einſtudirt: 
Das Leben ein Traum. Schauſpiel in 5 Akten nach 


Calderon, von Weſt. 
E. Th. L'Arronge. 


Nur noch bis Sonntag Abend. 
—Stereoskopen- Sammlung, 


Langgaſſe Nr. 35, im Hinter Saale, 
geöffnet von 10 bis 8 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. Das halbe Dutzend 223 Sgr. 
C. Eckenrath, optifher Künſtler. 


Frische 


Wictoria-Austern 


empfiehlt die Weinhandlung von 5 
P. J. Aycke & Co. 


1058 


9 
E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, empfing: 


Freimaurer ⸗ Kalender 


auf das Jahr 188¾86. Maureriſches Taſchenbuch, herausgegeben von 
Horſt Bretſchneider, Dr. med. Preis 16 Sgr. 


0 Kl 


Bekanntmachung. 
Das neue eiſerne, nur 20 Zoll tief gehende 


Dampfſchiff Stettin 


geht am 


Dienſtag, den 6. November c., 
praͤciſe 6 Uhr Morgens, 
nur 
mit Paſſagieren von Stettin nach Frankfurt n/D. 
und trifft daſelbſt nach ungefähr 12 ſtündiger Fabrt ein. 

Der Einfteigeplag iſt jenſeits der neuen Brucke am neuen 
Maſche'ſchen Bollwerk. 

Nähere Auskunft im Expeditions Comtoir (Herrn Stadtrath 
Wellmanns Haus), Eingang gerade über der Waage. Vor 
demſelben werden auch die zu befördernden Meßgüter bis Freitag 
Abend, den 2. November c., durch fortwährend bereit lirgende 
Schleppkäbne eingeladen und am Sonntag Abend in Frankfurt a/ O. 
abgeliefert. 


DNN 


6 Künstliche Zähne 


5 


(dents osanores), . 
nach dem pneumatischen Systeme. 


John Mallan, 


Zahnarzt aus London und Nr. 27 unter den Linden 
in Berlin, hat ein neues Mittel entdeckt, falsche 
Zähne einzusetzen, wodurch er im Stande ist, 
einen oder mehre Zähne im Munde ohne Haken 
und Bänder dauerhaft zu befestigen. Er garantirt 
für Kauen und deutliche Aussprache, füllt 
hohle Zähne mit Gold und seiner päte mi- 
nerale succedaneum, welche binnen fünf 
Minuten hart wird, und befestigt wackelnde Zähne. 
Er ist zu sprechen im „Englischen Hause“, 


die 18. Auflage. = 


Ae rztlicher Rathgeber in allen gesch 
Krankheiten, namentlich in Schw, 
zu ſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben 

Laurentius in Leipzig. 18. Aufl: 

60 erläuternden anatomiſchen Abbildung 
in Stahlſtich. In umſchlag verfiedh 
Preis Thlr. I. 10 Sgr. — Fl. 2. 24 01 
Dieſes Werk — ein ſtarker Band * 
232 Seiten mit 60 erbbidung 


5 
Der ;; 
— „ 
perſönliche 
in Stahlſtich — deſſen Werth augeg, 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren 


8 6 11 11 2 pfehlung in oͤffentlichen Blättern wehe 
= darf, iſt fortwährend in allen namhaf 


Buchbandlungen vorraͤthig (in Dan 

bei Wold. Devrient Nachfol# 

(C. A. Schulz), L. G. Homann 

B. Kabus). 5 

18. Aufl. — Der per ſönliche Schutz von Laurenti 
1. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs- Gesellschaft 


Die durch prompteste und gewisse 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich 
keiten allgemein anerkannte Gesel 
schaft versichert sowohl gegen Feue 
als gegen Land- und Wasser-Transpo jr 
Schaden zu den mässigsten festen PF j 
mien ohne alle Nachschus® 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortige 
Ausfertigung der Policen bevollmäch, 
tigten Haupt-Agenten, sowie der SP 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. W 
Hundegasse No. 60, nehmen Versic 00 
rungs-Anträge entgegen und ertheilg 
bereitwillig jede gewünschte Kuskun 

J. J. & A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs - Geselischaft 
versichert zu billigen und festen Prämien Gebäud 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der 8“ 
als auf dem Lande. 10 
Der unterzeichnete, zur sofortigen Voll 
hung der Policen ermächtigte Haupt-Agent, A 
wie der Special-Agent Herr E. A. Kleefel 
Langenmarkt Nro. 38., ertheilen bereitwilligst jede‘, 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs - Anträge 


Danzig, von Donnerstag, den 1. November ab. entgegen. Carl *. Zimmermann, 
2 > 2 x 8 aupt- Agent, 
XXXL NN Fischmarkt No. 28 
— 
* Unter Garantie der Aechtheit. ER 38 82 % 
5 5 58 88222 
Dr. Borchardt S aromat.:mediz. Kräuter Seife (à 6 Sgr.) 88 8884 A 
7 32S = 
Dr. Suin de Boutemard's en Zabn Paſta (a b u. 12 Sgr.) 5 822% 
22 5 2 ES 288270 
Profeſſor Dr. Lindes xesetabitifce Stangen Pomade (à 71 Sgr. pr. Stück.) 8 81 F 8 %% 
’ 2 1 1 S 2 SA 

Apotheker Sperati S Stalienifche Honig-Seife (in Päckchen zu 23 und 5 Sgr.) 3885 78 2 52 47 
7 4 * Ge 2 8257 

Dr. Hartung Chinarinden Ol (in geſtempelten Flaſchen A 10 Sgr.) 832 222% 
’ = SZ EZ 8881 
Dr. Hartung 5 Kräuter Pomade (in geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 5 88 5 82 5 827% 
2.8 Sm 8 4. 

Bewährt durch die langjährigen erfteulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen BERN 41 

und praktiſcher Anwendungen, können die obigen privilegirten Artikel mit gerechter Zuverſicht in 323% 5 822 45 
empfehlende Erinnerung gebracht werden; und ſie werden ſicherlich von allen denen, die ſich ihrer nur erſt 8 2 888822 
einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. Proſpeete und 2 8 82246 H 
Gebrauds-Anweifungen werden gratis verabreicht, ſowie die Mittel felbft in Danzig nur 2 22 2 5252 PP # 
allein verkauft bei W. F. Burau, Longgaſſe 39, 2 2333 27825 
„ fo wie auch in Dirschau: R. Friedrich, Elbing: Fr. Hornig, 22 S SANS | 
Neustadt: H. Brandenburg, Pr. S’argardt: Fr. Kienitz und SSS SS 

in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. S 
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Berantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


